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Finanzierung
Aufmerksamen Hörer die sich auf
92,6 MHz einklinken, wird auffal­
len, daß es bei "futdio HelsinIci" kei­
ne \'{erbeblöcke gibt. \'{'omit wir bei

einem weiteren Punkt der Charra
wären: -ichtkommerzielle"Radio­

sender "erzichten generell auf \'{'er­
beeinschaltungen. Auf der einen
Seite entziehen sich die Freien da­
mit dem stetigen Konkurrenz­
kampf um ~1arktanreile, der nor­
malerweise besonders zwischen den
restlichen Privatsendern herr cht.
Andererseits entgeht den nonpro­
fit Sendern damit eine wichtige Ein­
nahmequelle, denn: auch Freie fut­
dio kostet Geld.... \X'ie chwer es
teilweise sein kann, finanzielle Un­
terstützung zu beschaffen, haben
bereits alle freien Radiomacher in
Österreich erfahren müs en. Vergli­
chen mit den restlichen endern in
Österreich, die sich ihre Finanzie­

rung irgendwie ichern konnten, ist

"futdio Helsinki" in Graz als jüng­
stes Projekt und achzügler in der
österreichischen Radioszene zur
Zeit in rege Verhandlungen ver­
suickt. Stießen Subyentionsansu­
ehen mcht gar auf raube Ohren,
endeten Gespräche mit Veruetern

der Lokalpolitik in der Vergangen­
heit oft mit Lippenbekenntnis en

und leeren Versprechen. Häufig
werden nfragen auf Unterstüt­
zung \"on Institution zu Instituti­

on wcitergereicht, da ich niemand
rur die Anliegen der Grazer Pro­
grammacher zuständig fühlt, denn
der ender fällt in seiner jetzigen
Form in keinen Zu tändigkeit ­

bereich.Die Hauprschwierigkeit liegt
\'or allem darin, daß die e Art \"On
futdio in Österreich nicht wirklich

(eine von Türken und Kurden ge­
mein am moderierte endung), bis
hin zu Event-Specials, wie k-iirzlich
dem "Diagonale ~fagazin".

Was ist "Radio Helsinki"
Der Grazer Sender ist Teil eines
österreich\\'eiten Netzwerkes yon
Freien Radios, die alle al Vereine
organi ierr sind. Grundvorau et­
zun fur die .\lirgliedschaft in die­
sem \'erband ist die ErfUllung ei­
ner gemeinsamen Charta, in der de­
finiert i t, \l.1e freies futdio auszuse­
hen hat: Hauptzweck ist es, jedem
da ~ledium Rundfunk aktiv zu­
gänglich zu machen. Das heißt, je­
deR kann futdio machen, vom Ar­
beiter über die Hausfrau, den Stu­
denten und andere in der re tlichen
\[edienlandschaft kaum vertretenen
ge ellschaftlichen Gruppierungen.
Im konkreten Beispiel \'on Graz
also: Eine Chance rur jede , der/
die Lust zum Radiomachen ver-
pürt und/oder seine/ihre ~Iei­

nung öffentlich äußern will, sich
durch einen Gang in die Schörgcl­
gasse 27, täglich/wöchentlich/mo­
natlich (soweit redaktionell möglich)
endczeit zu sichern, und einfach

nach Ab. chluß einer kleinen Ein­

schulung unentgeltlich "futdio Hel­
sinJci" als elektroni che prachrohr
zu nutzen. Dabeiind weder ~fu-

ik-, noch Themenwahl an speziel­
le Richtlinien gebunden; endebei­
träge gehen ohne Zen ur über den
Äther, sofern sie nicht gegen die

"guten itten" \"erstoßen. Das Er­
gebnis dieser Programmphiloso­
phie \\;rd am Programmplan er­

sichtlich, einem bunt zusammen­
gewürfelten Fleckerlteppich an in­
teressanten Themen. Die Palette er­
treckt sich \"On unmoderierten l\1u-

-ikprograrnrnen, über "Früh tücks­
. endungen - ohne Ei" und .\fin­

derheitenradio , \\1e "Radyo Sei"

mit Hochdruck am ufbau eines
weder kommerz-, noch profitori­
entierten Radiosenders gearbeitet.
Wie man nun hören kann, war die
~lühe nicht umsonst.

Die Geschichte
Radio-Freak älterer eme ter ken­
nen yielleicht noch "Radio Zarg" :
Eine char von Idealisten, die in der
ersten Hälfte der "eunzigerjahre mit
ihren tör endern yon Hochhau ­
dächern aus, rur die Aufhebung des
Medien-Monopols zugunsten frei­
er Meinung äußerung am UKW­
Band demon trierten. rändig auf
der Aucht \"or Exekuti\'e und Post­
beamten. Der Piraten ender \\urdc
zerschlagen, der Grundgedanke je­
doch lebte weiter: 1996 formierte ich
eine Interessengemeinschaft, deren
fe ter \'ülle es war, freies, unabhän­
gige. Radio in Graz zu etablieren.
Ein er ter chritt in die e Richrung
wurde mit der Gestaltung eine
mehrstündigen Programmfen ters
getan, das jeden nnrag Abend yon

"Antenne teiermark" au ge trahlt
wurde.. 'ach zwei Jahren palteten
ich die Freien jedoch in zwei Grup­

pen: Ein Teil gründete das kommer­
ziell orientierte , futdio ~fPV" und
endet bis heute onntags yon 20

bi 1 ehr Jugendprogramm auf der
Fre-quenz \'on "Antenne teier­
mark". Der Rest wollte auf eigenen
Beinen tehen und ohne FremdhiJ­
fe mit einer eigenen Frequenz sen-
den. 'ach Gründung des Verein
"Freies Radio teiermark" \\urde

Seit 25. März ist es soweit: "Radio Helsinki" darf wieder
senden, und zwar für ein Jahr auf 92,6 MHz. Der eine oder
die andere wird sich noch dunkel an den Sender erinnern,
der zu Zeiten des steirischen herbst 1999 im Rahmen des
"Freien Herbstfunk" erstmals 4 Wochen lang rund um
die Uhr on air ging. So ziemlich jedeR, der sich seinen
Alltag bis dato mit Programm von 107.5, Ö3 oder FM4
versüßen hatte lassen, wird nach kurzem Hineinhören in
die Frequenz von Radio Helsinki, relativ verwunden bis
verwirn auf das don Gebotene reagien haben und festge­
stellt haben, daß diese Radiostation "anders" ist und mehr
schlecht als recht in die Grazer Radiolandschaft paßt.
Grund genug für das TU INFO, Licht ins Dunkel zu brin­
gen und "Radio Helsinki" zum gegebenen Anlaß näher
vorzustellen.



ernsrgenommen wird: 'icht ge­
setzlich veranken, so \\;e es in ande­
ren Ländern bereits gang und gäbe
ist, können freie Radios nur auf
die Unterstützung \'on4 Vertretern
der Lokalpolitik, Spenden durch
Mitglieder und Interessenten hof­
fen. Bis die Fragen der Finanzierung
endgültig geklärt sein werden, kann
noch einige Zeit vergehen, bis da­
hin werden die Koordinatoren von
"Radio Helsinki" noch unzählige
schlaflose ~ 'ächte haben: Man blickt
einer ungewis en Zukunft entge­
gen. Zur Zeit kann niemand sicher
sagen, ob der Sendebetrieb über­
haupt mehr als 2-3 Monate, ge­
schweige denn bi zum Auslaufen
der Einjahreslizenz aufrecht erhal­
ten werden kann. ur In einem
sind sich alle einig: Bis Ende des
Jahres 2000 muß über die Ko ten­
frage Klarheit herr chen, son t
könnte nicht nur für "Radio Hel­
sinki", sondern vielmehr generell
für "Freies Radio" in der Haupt­
stadt Steiermarks, immerhin die
zweitgrößte Stadt Österreichs, noch
heuer das letzte Stündlein schla­
gen.... endgültig. Denn "Sollten wir
e heuer nicht schaffen", bringt e
Jogi Hopfmüller, ~lit treiter der er­
sten tunde, auf den Punkt, "gibt
e un nie wieder! Das tun wir uns
nicht noch einmal an! Und onst
wohl auch keiner."

Zukunft

o unklar die finanzielle Zukunft
ist, um 0 genauer weiß man, wa
die nächsten Ziele sind: Radio soll
Zum Beispiel nicht nur offen sein,
sondern \;el mehr mit den Hörern
\·erschmelzen.Denkbar wäre Radio
aus \X·ohnzimmer, Bad (Badewan­
nenradio), Küche, Italienurlaub...,
nicht mehr im Studio, sondern di­
rekt \·om Ort des Ge chehens
au Das Internet böte ja mannig­
faltige Möglichkeiten.Auf der
,,\'{'ohnzimmerseite' würde das so­
viel heißen: Sendezeit ichem, Mi­
krofon und Bo en an den Pe an-
tecken, ins Web einsteigen und los­

legen; Flexibilität al 0 tUr jeden Pro­
grarnmacher und DIE Gelegenheit,
beispiel weise lok.ale Veranstaltun­
gen spontan ins Programm einzu­
bauen und ohne Zeitverzögerung
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CHARTA
VFRÖ - Verband Freier Radio ÖSterreichs Schubertgasse 10 A-1090 Wien

Tel: +43-1-3 157979 Fax: +43-1-31909994
verband.freier.radios@blackbox.at

GRUNDSÄTZE DES VERBANDES FREIER RADIOS ÖSTERREICH
Freie Radios sind unabhängige, gemeinnützige, nicht-kommerzielle und nicht auf Profit ausge­
richtete Organisationen, die einen allgemeinen und freien Zugang zu Sendeflächen für Rund­
funkverstaltungen garantieren und bereit tellen, um die freie Meinungsäußerung zu fördern.
Al drittes tandbein in der Medienlandschaft neben öffentlich-rechtlichen und kommerziell
privaten Rundfunkveranstalterinnen erweitern Freie Radios die :\[einungsviclfalt.

OFFE REIT I PUBUC ACCESS
Freie Radios geben allen Personen und Gruppen innerhalb des gesetzlichen Rahmen die ~Iög­

lichkeit zur unzensierten Meinungsäußerung und Informations\·ermittlung. Vorrang haben
dabei ethnische Minderheiten und solche Personen und Gruppen, die wegen ihrer gesellschaft­
lichen Marginalisierung oder sexistischen und ras istischen Diskriminierung in den Medien
kaum oder nicht zu \1Cort kommen.

PARTIZIPATIO
Freie Radios tellen Trainings·, Produktions- und Yerteilungsmöglichkeiten zur Verfügung; sie
ermutigen und fördern die lokale zene und laden zur aktiven Beteiligung ihrer Hörerlnnen cin.

GEMEINNÜTZIGKEITI ICHTKOMMERZIAUTÄT
Freie Radios sind kein Privateigentum eine Ir einzelnen, ondern sind gemein am von ihren

utzerlnnen getragene Organisationsformen, die vor allem dem Prinzip der Gemeinnützigkeit
unterliegen. Die Tätigkeit i t nicht auf Gewinn ausgerichtet und verfolgt das Priruip eines
werbefreien Radio ohne kommerzielle Produktwerbung.Um die Existenz und nabhängig­
keit gewährleisten zu können, braucht es eine DiversifJZierung der Einnahmequellen. Die Finan­
zierung erfolgt unter anderen durch Eigenleistungen, Förderungcn, penden oder auch pon·
soring.

TRANSPARE Z I ORG ISATIO
In Freien Radios sind die Organisation und die Auswahlkriterien für Sendeinhalte durchschau­
bar und nachprüfbar zu halten.Die TrägerInnen freier Radios handhaben ihr ~[anagement, ihre
Prograrnmge taltung und ihre Beschäftigungspraxis so, daß ie jede Form der Diskriminierung
ausschließt; sie s~d dabei gegenüber allen l'nterstützerlnnen, dem Personal und den freiwilli·
gen MitarbeiterInnen offen und verantwortlich. Sie fördern die ~[it\\;rkung von Frauen in allen

Bereichen.

LOKALBEZUG
Freie Radios verstehen ich al Kommunikation mittel im lokalen und regionalen Raum und
unterstützen die regionale Entwicklung damit fungieren freie Radio unter anderem auch al
fördernde Plattformen für regionalbezogene Kun t- und Kultur chaffende in denen es für
Künstlerinnen Auftritts- und Verbreitungsmöglichkeiten gibt. E oll auch eine \useinander­
setzung mit überregionalen Themen stattfinden. Freie Radios arbeiten akti\· zusammen, z.B.

durch Programmau tausch.

UNABHÄNGIGKEIT
Freie Radio sind im Besitz, in der Organisation form, in der Herausgabe und in der Pro­
grammge taltung unabhängig von raatlichen, kommerziellen und religiö en Institutionen und

politischen Parteien.

SPRUCH
Freie Radios fördern eine selb tbestimmte, solidarische und emanzipatori ehe Gt:sellschaft. ie
treten für freie 1 feinungsäußerung, 1 leinungsvielfalt, Gleichberechtigung, , [enschenwürde und

Demokratie ein.



..Solltell II'lf es heller
lIicht schaffm ", bringt es
Jogi HopjnJiiller, .'lit­
streiter der erstm Stllll­
de, al/I dm PI/llkt, ,gibt
es /IIIS lIie wieder! Das tl/l/
wir IIIIS lIicht nocb ein­
/1101 al/iUIId SOI/st lI'obl
al/cb keiner. "

(durch aufnehmen, .chneiden...) di­
rekt \-ia 'etz über den nder ge­
hen zu lassen.Wie gut da funktio­
nieren könnte, wurde schon im
"Freien Herbstfunk" bewie en, wo
sämtliche ö terreichische Freien,
über Real-Audio- tream yerban­
delt, gemeinsam über den \X'ahltag
berichtet n.Das Hauptproblern,
da zwi ehen Idee und Verwirkli­
chung liegt, i t sicher wieder die
tinanzielle Hürde, die genommen
werden muß, um die nötigen tech­
ni ehen Erweiterungen durchfüh­
ren zu können.

Aktionen:
ollte jetzt jemand Geschmack an

"Radio Hel inki" gefunden haben,
ist er/sie herzlich dazu eingeladen,
im Rahmen eine Besuche in der
chörge1ga e 27 einen au giebigen

Blick hinter die Kulissen zu wer­
fen. Die LeserInnen, die jetzt da
Radiofieber gepackt hat und die
ich gerne hinter Mikro etzen wür­

den, können ich gleich einmal zu
einem der angebotenen \X'ork­
shops anmelden. Dort bekommt
man in 2 itzungen zu je:> tun­
den nicht nur die nötigen Fähig-

keiten für die Arbeit im Studio ver­
mittelt ( chneiden, Bearbeiten mn
Tondokumenten, Bedienung von
technischen Geräten, !\1oderations­
technik, Produzieren von Jingles
etc.), sondern auch eine fundierte
Einführung in das ~lediengesetz,

redaktionelle Arbeiten und Recher­
che. Einzige Vorau setzung ist die
Entrichtung eines Kursbeitrages
von 500 ATS.
Die Termine der Einführung ­
workshop und andere, wichtige
und intere ante Infos, werden
auf der Homepage unter bttp:/ /
helsillki./IIllr.at veröffentlicht. Leu­
te, die ihr Scherflein zur Unterstüt­
zung Graz' freier Radiostation bei­
tragen wollen, finden dort Anre­
gungen, me geholfen werden kann.
Die ~löglichkeiten reichen \'on Un­
terstützungsmails, über schriftliche
Förderungserklärungen bis hin zu
(kleinen) penden. Allen, die das
Radiogeschehen lieber aus den war­
men W'ohnzimmer \;a Radio und
Internet betrachten, bietet die Ho­
mepage eine kleine, aber feine Bil­
der ammlung, unter anderem mit
dem wahr cheinlich jüng ten Ra­
diomoderator Österreich .....

Programmtips

PALAVER

Mit emal11lelKamdem
ab 8.04.00, jeden Samstag

I'on 19 bis 21L"hr

Alles über die Situation Auslän­
discher Mitbürger in Graz; mit
guter fu ik, Inten-iews, Debat­
ten und Di kussionsrunden.

RADIO-HTU

Ja, auch Creesoo I/nd Co werden
wieder einen Versuch 0 AIR
starten.

Termin wahrscheinlich einmal
Ivijchmtlich

'(!I'ischm 13 lIlId 14 Uhr.
Näheres dazu im

nächsten TU INFO!

Wenn jemand einen endungs­
beitrag beisteuern 'ill, owie für
weitere Infos, einfach E-Mail an
Creesoo@oeh.tll-gra'{;ac.at
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Wo~ksh

Im Ein teigerInnen-Workshop

werden die Grundlagen der Gestal­

tung von Radioprogrammen ver­
mittelt.

INHALTE:

• gesetzliche, berufsedtische Fragen

• der Umgang mit tragbaren Auf­
nahmegeräten und Mikrophonen

• die Arbeit im Studio (Schneiden,
Bearbeiten von Tondokumenten,

Bedienung von technischen Gerä­

ten, Moderation, Produzieren von

Jingles ect.)

• Recherche - Quel­

len und Sorgfalt, In­
terview , Schreiben

für das Radio bzw.

Er teilen von Bei­
trägen

ZIEL:
Die Abwicklung ei­

ner eigenständigen

Radiosendung un­
ter Einhaltung me­

dien-rech tlicher,

journalistischer und

radiotechnischer Grundlagen.

"Rodio soll tllnl Beispiel
nichl nllr offen sein, SOT'­

dem viel Rleh,. Init dm
Hb"rem verschllleiZm.
Denkbar Il'öre Rodio alls
dem IVohnzillllller, Bad
(BadeJvaflflenradio), Kii­
ehe, Italie1ltIrlollb..., nicht
mehr im 5INdio, sondern
direkt 1'01l1 Ort des Ge­
schehens alls. "

CHSTE WORKSHOP-TERMINE
(7 -10 Personen

je 2 Einheiten a5 Stunden)

Ort:
Betreuung:

tudio Radio Helsinki - chörgelga e 2
Radio Helsinki

Mi/Do 12.04 und 13.04.2000 17.00-22.00
Sa/So 30.04 und 01.05.2000 15.00-20.00
Mi/Do 17.05 und 18.05.2000 17.00-22.00
Sa/So 10.06 und 11.06.200015.00-20.00

bzw. nach Vereinbarung

Kosten:

Arunelduog:
Aruneldungen an:

AT 500,-/ Per on

bi 1 Woche vor Workshop-Beginn

Radio Helsinki, chörgelga e 27,\-8010 Graz
Tel/Fax: +43-316-830 880
helsinki@helsinki.mur.at

Spruoh:
Hel8lnkl - Verein Freie8 Radio s.iennark'" vom 7 . .JAnner

der Auflage eI18m. der PrtvaUundfunIcbehOfde bis zum

über die DUfChfOhrung von .Radio Workshops"'

Artilnla dIIIg8.8g118n Konzept zu erbringen.
--_._-------~-~

7 '$.1111 _IJIIrz~

Radio StBIemw.rk'" rd die ZadaSSUftg zur

Ic*....m Herr..-1k1n GI8Z fQr die Dauer vom

Z3- 2001. M:OO Uhr

Z 2 Regionalnldiog.I.IZeS. BGBI. . !508f1993. der

ButndMti'IMl8twa 8GBl. r_ 18Of1980 erteilt und die Verbreitung des
..d8PftIChend dem vorgelegten Programm8chema

At4eqe;
D

15. 2000

Dem ArftI"ßg

2QOO,....«I ...itIgllIgI!tben.

['\~m .Alldlo

V~'8I_laIluna
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